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PRESSEMITTEILUNG 

 
Brutale Gewalt in Gaza –  
Eine Analyse des Präsidenten der Deutsch-Israelischen Gesellschaft,  
Dr. h.c. Johannes Gerster 
 
Die mit Waffen und Gewalt erzwungene vollständige Machtübernahme der radikal-
islamistischen Hamas im Gazastreifen beweist, dass der israelisch-palästinensische Konflikt 
längst durch den Kampf islamistischer Fundamentalisten gegen die gemäßigte arabische 
Mehrheit überlagert, dominiert und angeheizt wird. 
 
Gerade hatte die Arabische Liga angekündigt, dass eine Anerkennung Israels und ein Ende 
der Gewalt gegen Israel eine realistische politische Option sei, wenn Zug um Zug ein 
gemäßigter palästinensischer Staat neben Israel realisiert werde. Dieser friedensfördernde 
Lösungsansatz der arabischen Welt wurde mit brutaler Gewalt durch die Hamas durchkreuzt 
und zunächst zunichte gemacht. Einmal mehr haben Radikale eine kleine Chance zum 
Ausgleich und zum Frieden umgehend im Keim erstickt. 
 
Die Hamas hat die arabische Welt düpiert, den demokratisch gewählten Präsidenten Abbas 
in Gaza rechtswidrig entmachtet und die Aussichten auf einen palästinensischen Staat neben 
Israel in weite Ferne geschoben. 
 
Den radikalen Kräften der Hamas und ihrem Mentor, dem iranischen Präsidenten, geht es 
nicht um ein Ende der Besatzung, einen Ausgleich zwischen Israelis und Palästinensern und 
ein friedliches Zusammenleben in der Region. Ihnen geht es ausschließlich um die 
Zerstörung Israels. Letztlich geht es um den Kampf des islamistischen Fundamentalismus 
gegen die freiheitlichen Demokratien - mittelalterlich denkende Radikale gehen mit Waffen 
und Gewalt gegen die Neuzeit vor. Palästinenser fliehen vor Palästinensern aus dem 
Gazastreifen und bitten Israel um Hilfe. 
 
Mancher eilfertige selbsternannte Nahostexperte sollte seine unverhältnismäßige Kritik an 
der einzigen Demokratie in Nahost, an Israel, selbstkritisch überdenken. 
 
Wir setzen auf das Quartett: auf die EU, die USA, Russland und die UNO. Das Übel muss an 
der Wurzel gepackt werden und diese ist der Iran, der Hauptfinanzier und Initiator radikal-
islamistischer Gruppen. 
 
Die freiheitlich orientierte Welt muss die Zeit unausgegorener und nichtssagender 
Resolutionen überwinden und dem Iran effektiver Grenzen setzen und deren Einhaltung 
durchsetzen. Sonst fallen die nächsten Dominosteine: Durch eine Machtübernahme der 
Hamas auch in der Westbank und der Hisbollah im Libanon. Auch dort will der Iran die 
gemäßigten Kräfte ausschalten und Staatengebilde nach dem Modell der Scharia mit Gewalt 
durchsetzen.  
 
Wer wort- und tatenlos diesem Treiben zusieht, macht sich schuldig. 
 
Berlin, 21. Juni 2007 


